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Umtlicher Hheil.
^ Se. k. und l. Apostolische Majestät geruhten

allergnädigst
. anzubefehlen, dass dein Feldmarschall - Lieutenant

Heinrich P e l i c a n , Festungscommandanten in Ko-
Morn, anlässlich der bevorstehenden Vollstreckung des
"̂.Nszigsten Dienstjahres in erneuerter Anerkennung

»einer im Kriege und im Frieden ausgezeichneten Dienst-
lelftung der Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit
belunntgegeben werde;

anzuordnen:
die Uebernahme des Obersten Moriz Edlen von

^ .em iz , des Dragonerregiments Johannes Joseph
6urst von Liechtenstein Nr. 10, nach dem Ergebnisse
der Superarbitrierung als invalid, auch zu jedem
^andsturmdienste ungeeignet, in den wohlverdienten
Nuhestlllld;

die Beurlaubung des Majors Franz H o l l , des
Infanterieregiments Freiherr von Bouvard Nr. 74,
nach dem Ergebnisse der Superarbitrierung als derzeit
dienstuntauglich mit Wartegebür auf die Dauer von
sechs Monaten;

die Uebernahme des Militärpfarrers Wenzel
K i r c h n e r in Krakau auf sein Ansuchen in den Ruhe-
stand, und demselben bei diesem Anlasse in erneuerter
Anerkennung seiner vorzüglichen, wiederholt ausgezeich-
neten und langen Dienstleistung das Ritterkreuz des
ckranz-Ioseph-Ordens zu verleihen.

Nichtamtlicher Weil.
Die Manöver in Ungarn.

Die österreichisch-ungarische Presse begrüßt die
fauchten fürstlichen Gäste Sr . Majestät des Kaisers
? den gegenwärtigen Manövern mit Worten hül-
lender Ehrerbietung und wärmster Sympathie. Sie
,°NMiert. dass die Völker Oesterreich-Ungarns diesen
Men Gästen einen jubelnden Willkommgruß entgegen«
7">en und dass sie insbesondere mit dem Gefühle
warmer Freude den treuen Freund und Bundesgenossen
Meres erhabenen Monarchen, den mächtigen Kaiser
^deutschen Reiches, begrüßen, dessen jedesmaliges
" f e i n e n das Vertrauen auf die Erhaltung des Frie-
rns von neuen, festigt.

A . Die «Presse» sägt: M i t Stolz und gehobenem
W a ^ ^ " die Soldaten und Ofsiciere der nach
die m b"ufenen Armeecorps ihr Bestes aufbieten, um

des Kaisers und Königs, um das Lob

jener Meister der Kriegskunst zu erringen, die als lieb-
werte Gäste unseres Monarchen kundigen Blickes den
Manövern folgen werden. Weit mehr als ein grandioses
Schauspiel werden jene Kriegsübungen bieten, sie wer-
den vor den Augen des Herrschers, seiner fürstlichen
Freunde und der geladenen Vertreter der größten
europäischen Armeen bekunden, dass die Wehrkraft der
Monarchie völlig den Aufgaben entspricht, welche die
Lage der Gegenwart wie die Möglichkeit der Zukunft
an sie gestellt haben.

Der «Pester Lloyd» äußert sich folgendermaßen:
Den Gästen unseres Königs auf ungarischem Boden
ehrerbietig herzlichen Willkommengruß? Der deutsche
Kaiser, der im Vereine mit zwei deutschen Fürsten und
einem englischen Prinzen die Kriegsübungen der ver-
bündeten österreichisch-ungarischen Armee in unmittel-
barer Nähe mit reger Aufmerksamkeit, mit hohem Sach.
Verständnis und mit warmen Sympathien verfolgt, ist
ein Hort des europäischen Friedens gleich seinem
hohen Gastfreunde, unserem Herrn und König, und
wenn beide Tag und Nacht darauf sinnen, das Kriegs-
Instrument so furchtbar als möglich zu gestalten, so
lst es nur, um die Feinde des Friedens abzuschrecken
von wahnwitzigem Thun. Und so wenden sich auch alle
guten Genien den Fürstlichkeiten freundlich zu, die sich
em Stelldichein im alten Güns gegeben. Ganz Ungarn
aber heißt die Gäste und Verbündeten seines Königs
auf ungarischem Boden freudigst willkommen!

I m «Wiener Extrablatt, lesen w i r : Die treuen
Völker des sturmgefesteten Habsburg'schen Reiches weihen
den erlauchten Gästen, insbesondere dem vornehmsten
unter ihnen, dem thatbeaMertcn. willensstarken obersten
Kriegsherrn unserer deutschen Waffenbrüder, einen herz»
freudigen Willkommgruß, . . . Der Willkommgruß, den
die Völker den erlauchten Verbündeten, Freunden und
Gästen ihres allgeliebten Kaisers entbieten, ist umso
freudiger, weil in dieser strahlenden Umgebung des
Kaisers Franz Josef dort in Güns die verlässlichste
Bürgschaft des Weltfriedens verkörpert erscheint!

Die «Oesterreichische Volkszeitung» bemerkt, das
Volk dürfe mit Recht erwarten, es werde das groß-
artige Kriegsspiel um Güns aller Welt die lieber-
zeugung beibringen, dass Oesterreich-Ungarns Heer
seiner Aufgabe gewachsen ist. Vor allem aber —
fährt das Blatt fort — ist es ein Zeuge, den wir
herzlich willkommen heißen: Kaiser Wilhelm. Kein
überzeugenderes Anzeichen für die Festigkeit des Bünd-
nisses der beiden Reiche kann es geben, als diese
oft wiederholten, zur Regel gewordenen Besuche des
deutschen Kaisers.

Ueber die Ansprachen, mit welchen Se. Majestät
in Güns von den Führern verschiedener Deputationen
begrüßt wurde, schreibt das «Fremdenblatt»: Seine
Majestät der Kaiser und seine erlauchten Gäste sind
auf dem Schauplatze der Manöver eingetroffen und
sehen heute bereits die imposanten Kriegsübungen durch
die Begegnung der gegenseitigen Kavallerie eröffnet.
M i t begeisterten Ansprachen der Deputationen aller
Konfessionen und des Obergespans ist der Kaiser, wie
üblich, in Güns begrüßt worden, und sie alle wett-
eiferten in dem Ausdrucke der innigen Liebe und be-
geisterten Anhänglichkeit aller Schichten der Bevöl-
kerung. I n den Erwiderungen Sr. Majestät prägte sich
abermals die Bedeutung aus, welche der Monarch der
unerschütterten Wahrung des religiösen Friedens bei-
legt; mit besonderem Nachdrucke aber forderte er auch
den Obergespan und alle Municipien auf, die Bevöl-
kerung vor den verderblichen Schlagworten zu warnen,
welche die Wortführer der Unabhangigleitspartei un-
verdrossen ausgeben und im Lande verbreiten. Der
Kaiser betonte, welche Blüte Ungarn auf jener festen
Grundlage erreicht habe, die die Verfassung geschaffen.
Auf bilateralen Vereinbarungen beruhe dieselbe, und
derjenige, der den Glauben an den bestehenden geseh-
lichen Zustand schwäche, widerstrebe den Interessen
seines Landes, der ganzen Monarchie und des Re-
genten. Es war ein entschiedenes Kaiserwort zur rechten
Zei t ; beherzigen mögen es jene von einem namenlosen
Größenwahn beherrschten Vertreter der ungarischen
Nation, denen die wahrhaft reichbemessene Freiheit Un«
garns, die überströmende Milde und Gnade des Mon-
archen nicht genügt, welche immer neue Postulate er«
heben und eine sogenannte «Unabhängigkeit» erstreben,
welche am verhängnisvollsten für Ungarn selbst wäre.
Die Blüte und Kraft dieses Staates ist untre,mbar
von dem innigen Zusammenhange mit der Gesammt-
Monarchie.

Die «Presse» äußert sich hierüber: Die An-
sprachen, mit welchen Se. Majestät der Kaiser in Güns
von den Führern verschiedener Deputationen begrüßt
wurde, brachten wieder die Versicherungen der an-
gestammten Liebe, Treue und Verehrung aller Völker
und Confefsionen zum Ausdrucke. Die Antworten, welche
Se. Majestät auf diese Ansprachen ertheilte, klangen im
allgemeinen wie die Worte, welche der Kaiser jüngst in
Voros-Sebes gesprochen. Se. Majestät betonte abermals
die Nothwendigkeit, dass zwischen allen Nationalitäten
und Konfessionen Friede und Eintracht herrschen möge
Besonders entschieden klangen jene kaiserlichen Worte,
welche sich auf den Chauvinismus bezogen und in

Feuilleton.
Seine Majestät der Kaiser in Giius.

O ü n s , 17. September.

An, ^ " die Samstag abends um 8 Uhr erfolgte
s«bn« ? S l - Majestät des Kaisers iu Güns wurde
dem w graphisch berichtet. Nach dem Empfange anf

" Bahnhöfe hielt der Kaiser unter Glockengeläute
H.U umbraust von dem Jubel der Bevölkerung seinen
E t ? " die festlich geschmückte und illuminierte
bevü,!' ° " Steinamanger bis Güns hatte die Land-
Nenk "2 zu beiden Seiten der Bahntrace mit bren-
Vlan ^ 6 k l n Spalier gebildet, und diese lebende
l i ch " " W o vom Günser Bahnhöfe bis zum kaiser-
I A hoflager in der Mi l i tär - Uuterrealschule ihre

trua ^ ! ^ " s " ' der die ungarische Generalsuniform
Paar ' ^ " ^ dem Generaladjutanten G. d. E. Grafen
Eva l , ' " c ° ^ " " Hofcquipaqe langsam durch das dichte
derk ' ' " " " "d fort ertönten donnernde Eljens, und
G r t t ^ ? ^ wurde nicht müde. für die begeisterten

"be des Publicmns zu danken,
wir», Il lumination der Stadt war außerordentlich
r e a f M v o l l . ^ m Bahnhöfe bis zur Militär-Unter-
die U. l"ne Strecke, wie beiläufig vom Praterstern über
strab?"M°he ^ Hofburg, säumten die breite Fahr-
"un^"b»a.e Glasballons ein, und in einer Entfer«

U von je 50 Meter erboben sich Flaaaenbäume mit

Bogenlampen. Da auch sämmtliche Fenster der Häuser
überreich beleuchtet waren, so gewährte die Illumina»
tion in der That einen imposanten Anblick.

Die Tage der Anwesenheit des Kaisers in Güns
werden für immerdar ein Glanzpunkt in der Geschichte
dieser königlichen Freistadt bleiben. M i t Genugthuung
und Stolz ist die Brust jedes Günsers erfüllt angesichts
dessen, dass der Herrscher das kleine Städtchen zu
seinem Hauptquartier erkor und auch seine hohen fürst,
lichen Gäste Hieher führte. Vol l inniger Freude, in
tiefster Ehrfurcht begrüßte die Bevölkerung ihren ge-
liebten Monarchen, und durch ihre spontanen Huldi-
gungen bewiesen die Günser ihre unerschütterliche Treue
zu dem Kaiserhause. Nur eines Rufes hatte es bedurft,
und mehrere hundert Bürger meldeten sich zu dem
freiwilligen Dienste, um bei dem Einzüge Sr. Majestät
die Ordnung aufrechtzuerhalten. Auf dem ganzen Wege,
den die Equipage des Kaisers durchfuhr, war nicht Ein
polizeiliches Organ zu sehen, und trotzdem herrschte in
der vieltausendl'öpfigen Menge eine geradezu bewunde-
rungswürdige Ordnung. Unvergesslich wird sich der
schöne Augenblick in die Herzen von alt und jung ein-
prägen, in welchem der Kaiser seinen von hellem Jubel
begrüßten Einzug in die Stadt gehalten hat. Freuden-
thränen blinkten im Auge so manches bärtigen Mannes,
und ein Blumenregen ergoss sich vor die Equipage des
Herrschers. Man fühlte es aus diesem Empfange her»
aus, wie tiefe Wurzeln die Liebe und Verehrung jür
die Person des Kaisers in die herzen der Bewohner
von Güns geschlagen und wie sehr alle den Wunich

empfanden, die Wärme ihrer Gefühle auch in ficht,
barer Weise dem Kais« kundzuthun.

Die Vürgerwehr hatte schon um 5 Uhr das
Spalier gebildet, durch welches der Kaiser kommen
sollte. Von den Ortschaften der Umgebung waren viele
tausend Personen mit ihren Richtern an der Spitze
gekommen und verstärkten das Spalier, in welchem sich
auch die hiesigen Frauenvereine und eine große Zahl
schöner Mädchen befanden. Um 7 Uhr abends langten
mit einem schier endlosen Zuge die Deputationsmit-
glieder des Eisenburger Comitates hier an und ver«
blieben gleich auf dem Bahnhofe zum Empfange des
Kaisers. Einen interessanten Anblick bot das bunte
Durcheinander der zahlreich anwesenden Deputations-
Mitglieder. Die Magnaten waren sämmtlich in Pracht«
voller ungarischer Gala erschienen, desgleichen war die
Geistlichkeit der Steinamangerer Diöcese vollzählig ver-
sammelt. Zu den verschiedenen Vertretern der Mi l i tär -
und Civilvehürdeu gesellten sich bald die unaarischen
Minister.

Präcise 8 Uhr rollte der Hofzug in den Bahnhof.
I n dem Momente, als der Zug zum Stehen kam er-
N " ^ ^ der Kaiser am Trittbrett des Salonwagens.
Als die Anwesenden den Monarchen erblickten, erschollen
stürmische Eljenrufe, die Kalpals und Hüte wurden
geschwenkt und immer auss neue und in verstärktem
Matze wurden die begeisterten Ruse: « k l ^ . ^ . ^
laut. Der Kaiser schien von dieser spon'anen Huldigung
hochersreut und verweilte mehrere Secunden aus dem
Nlttorete des Wagens, indem er wiederholt salutierte.
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diesem Falle den Schlagworten und unfruchtbaren Ver-
sprechungen gewisser oppositioneller magyarischer Kreise
aus der letzten Zeit gegolten haben.

Der Besuch der russischen Flotte.
Unter den Tagesfragen steht der Besuch der

russischen Flotte im Hafen von Toulon obenauf und
wird von der Presse vielfachen Erörterungen unter-
zogen. Dem «Fremdenblatt» entnehmen wir hierüber:

Es wäre überflüssig, neuerdings auszuführen, dass
der Dreibund niemanden bedroht, dass er einzig und
allein zu Vertheidigungszwecken errichtet worden ist und
dass er dieser Aufgabe auch weiterhin treu bleiben
wird. Er hat seine Tendenz nun schon so lange be-
währt, dass man sich auch in Frankreich, ausgenommen
in den ganz vom Vorurtheil befangenen Kreisen, die
eines Schutzes gegen den Dreibund zu bedürfen
glauben, darüber klar geworden sein muss. Wenn nun
trotzdem auch außerhalb dieser Kreise und außerhalb
jener anderen, in denen man auf einen Revanchekrieg!
hofft, die Freude über jedes Symptom einer An-
näherung Russlands, über jedes Zeichen von Freund-
schaft so überschwänglich ist, so liegt dies eben in dem
Bedürfnisse, sich vor der Welt als mächtig zu fühlen.
Die vernünftigen französischen Politiker wissen sehr
wohl, dass der Zar ein Freund, ja ein Hort des
Friedens ist und dass der Chauvinismus nicht auf ihn
rechnen darf. Aber auch sie und auch die Fri^d'
liebendsten unter ihnen empfinden eine stolze Genug-
thuung, wenn sie zu bemerken glauben, dass Russland
gerade Frankreich bevorzuge. Das Gefühl der Ver« ^
einzelung in Europa ist dann aufgehoben, ihr Kraft-
bewusstsein ist erhöht. Wenn es auch nur das wäre,
was sie von Russland zu empfangen haben, so sind sie
auch dafür schon dankbar, wie anderseits in Russland
die französische Freundschaft schon darum für wertvoll
angesehen wird, weil sie auf wirtschaftlichem Gebiete —
es braucht nur an die Anlehen erinnert zu werden —
dem großen Reiche förderlich ist. Auch sonst noch mögen
an manchen Stellen, etwa in Bezug auf überseeische
Angelegenheiten, die Interessen beider Staaten ein-
ander ähnlich sein. Für das französische Voltsgefühl
aber handelt es sich vor allem darum, dass Frankreich
nicht isoliert in Europa dastehe, und man freut sich,
gesehen zu haben, dass die republikanische Regierungs-
form kein Hindernis ist, vom Zaren Beweise inter-
nationaler Höflichkeit zu empfangen. Die Folgerungen,
die man aus diesen Beweisen zieht, und die Hoffnungen,
die man auf sie baut, find sicherlich in verschiedenen
französischen Kreisen sehr verschieden, und gewiss gibt
es auch solche Kreise, die mehr an die oeutschfeindlichen
Stimmungen der Panslavisten, als an die friedliche
Politik der Petersburger leitenden Staatsmänner denken.
Was aber ganz Frankreich gemeinsam ist, ist die Be-
friedigung darüber, dass es eine Großmacht in Europa
gibt, der man glaubt, sich näher fühlen zu dürfen, als
die anderen.

Politische Ueberftcht.
L a i b a c h , 1l). September.

Der Handelsminister wird dem R e i c h s r a t h e
gleich nach seinem Zusammentritte die Gesetze be-
treffend die Unterstützung der Segelschiffahrt auf dem
adriatischen Meere und in Bezug auf die Verstaat-
lichung der mährischen Grenzbahn, vorlegen.

Seine Excellenz Ministerpräsident Graf T a a f f e
hat sich nach Ellischau begeben, wird dort noch eine Woche

verweilen und dann die Landesausstellung in Inns-
bruck besuchen. Auch der Unterrichtsminister Freiherr
v. G a u t s c h wird diese Ausstellung an einem Tage
besuchen. Finanzminister Dr. S t e i n bach hat eine
kurze Erholungsreise angetreten, Iustizminister Graf
S c h ö n b o r n sich für zehn Tage nach Abbazia be-
geben.

Morgen tritt die ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e
Z o l l c o n f e r e n z zusammen, welcher die jüngste Ant-
wort Russlands mitgetheilt werden und die die Ant-
wort Oesterreich-Ungarns formulieren soll. Sind solche
Verhandlungen angesichts der dualistischen Gestaltung
der Monarchie überhaupt keine leichte Sache, so werden
sie im gegebenen Falle durch politische Momente gerade
auch nicht erleichtert. Umso erfreulicher ist es zu hören,
dass die außerordentlich wohlwollenden Dispositionen
der betheiligten Cabinete ein wünschenswertes Resultat
in sichere Aussicht stellen.

Für die Situation i m j u n g c z e c h i s c h e n L a g e r
lsind die Ausführungen des Realistenorgans, über
! welche bereits in einem Prager Telegramme berichtet
wurde, höchst bezeichnend. Der «Aas» sagt ganz
unverblümt heraus, dass die leitenden jungczechischen
Politiker mit dem Feuer gespielt und dadurch den
Ausnahmszustand herbeigeführt haben. Er erklärt,
dass die Politik dieser Kreise eine des czechischen Voltes
unwürdige sei, und betont, er könne nicht in den Aus-
gleichs-Punctationen das «Grab» des czechischen Voltes
erblicken. So das Blatt einer mit den Iungczechen

!officiell verbündeten Gruppe, deren Führer Professor
Masaryk sogar im jungczechischen Executivcomite' sitzt
und sich erst jüngst mit Herrn Gre'gr «versöhnt» hat.

I n einem Rückblicke auf die K a i f e r - M a n ö v e r
in W e s t d e u t s c h l a n d bemerkt die Münchener «Allg.
Ztg. . zum Schlüsse: Unzweifelhaft hat in diesen Tagen
jene «Verstärkung des nationalen Orchesters» statt,
gefunden, welche Fürst Bismarck jüngst in Kissingen
so dringend anempfohlen hat, und wir können nur
wünschen, dass sie eine dauernde bleiben möge.

Während Toulon und Marseille mit Paris in
den Vorbereitungen für den Empfang der russischen
Seeleute wetteifern, kommen aus dem Norden F r a n k -
r e i c h s recht ungünstige Nachrichten. Die Grubenleute

, von zwei Departements, des Pas-de-Ealais und des
Nord, haben beschlossen, den a l l g e m e i n e n S t r e i t
zu beginnen. Die Grubenleute des Pas-de-Calais sind

«fest entschlossen, den Streik so lange als nur möglich
währen zu lassen, und schrecken vor keiner Entbehrung
zurück. Auch die Gesellschaften zeigen keine Lust zum
Nachgeben und haben alle Vorkehrungen getroffen, um
die Gruben schon Montag früh gegen allfällige An-
griffe der Ausständigen zu fchützen. Seit 18. d. M .
streiken sämmtliche fünfunddreißigtausend Bergleute des
Departements Pas-de-Calais Auch im Nord-Deparwnent
dürfte mit wenigen Ausnahmen der allgemeine Aus'

! stand begonnen haben.
«Newyork Herald» meldet aus N u e n o s - A y r e s

das Gerücht, dass sich das nach Rio Grande do S u l zur
Unterdrückung der Revolte entsendete Geschwader auf-
gelehnt habe. Die Ofsiciere wollen nur dem Admiral
Eustodio de Mello gehorchen. Peixoto ließ zahlreiche Offi-
ciere der Armee verhaften, um deren Anschluss an die Auf«
ständischen zu verhindern. Drei Dampfer des brasilia-
nischen Lloyd sowie ein Bataillon Marine-Infanterie sind
zu Mello übergegangen. Das Gerücht von dem Abfall
der Provinzen Bahia und Pernambuco bestätige sich.
Mello verfüge über 30 Kriegsschiffe und Handelsdampfer.
Peixoto habe an alle Provinzen ein Manifest versendet,

worin er diefelben zur Absendung von Truppen auf'
fordert. Jedoch habe keine derselben dem Verlangen
entsprochen. Die Insurgenten sollen 30 kleine SchG
in Beschlag genommen haben und sich im Besitze der
Controle über die Hafeneinfahrt von Rio de Janeiro
befinden. Unter den zahlreichen, bei dem Bombardement
getödteten Personen befindet sich ein italienischer Ma-
trose, für welchen die Regierung eine Entschädigung^
summe bezahlt. Durch das Feuer der Forts seien auG
viele Insurgenten getödtet worden. Mello soll die Ab-
sicht haben, Rio de Janeiro durch Hunger zur Unter-
werfung zu zwingen. .

Die streikenden Kohlenarbeiter in E n g l a N "
bleiben hartnäckig, obgleich ihre Fonds erschöpft M"'
Allerorten veranstalten die Vereine Subscriptions-^
sammlunaen für die Streikenden. Die Kohlenpreise jlN"
fast unerschwinglich.

Tagesnemgleiten.
— ( E i n u n t e r d r ü c k t e r Grand . ) AusGülA

17. d. M.. wird berichtet: Als heute um '/48 Uhr aben°'
bei starkem Sturmwinde die Illuminationen beginne
sollten, geriethen an einem Eckhause des Hauptplahes
der Höhe des erften Stockwerkes durch I l l u m i n a t ^
lörper die Draperien der Front und des Ballons
Vrand. Die hellen Flammen schlugen empor, und
brennenden Fehen flogen über den Platz, wo ein tau!«"
köpfiges Publicum angesammelt war. I n der allernäG
Nähe des Hauses, wo der Vrand entstand, stand e^
hölzerne Tribüne. Cs kam weder Feuerwehr noch N"
Wasser zum Löschen benützt. Unter vielem Geschrei " 1 ! ^
Leute die brennenden Fetzen herab und zertrümmerten
Illuminationslörper, so dass die Funken weithin M ^
Glücklicherweise fieng lein anderes Object Feuer, und
Vrand wurde unterdrückt. ^

— (Dankad resse . ) Die «Vosmsche P" f t ' ^ ,
richtet: «Die Hauptstadt der Hercegovina hat 'N
letzten Jahren, Dank der unermüdlichen Fürsorge T«
Excellenz des Herrn Ministers von Källay, " " "
schwung genommen, wie ihn die Mostarer srüher in ^z,
kühnsten Träumen nicht erhofft. Zuerst wurde d u " y ^
Eisenbahn eine Verbindung mit dem Meere und ^
Hinterlande hergestellt; die Anlage der Wasserleitung ^
auf die Gesundheitsverhältnisse einen wohlthätigen ^
fluss; die Errichtung der Obst- und Weinbaus^' „,
Erbauung der Tabakfabril machten Mostar zum ^ n ^
einer vielversprechenden landwirtschaftlichen In^"""'„och
täglich intensiver und ausgebreiteter wird. Dazu '"? ^
die Creierung des von der Bevölkerung sehnlichst ^ ^
gewünschten Obergymnasiums und der höheren ^ ^
schule, zweier Anstalten von unschätzbarem Werte I» ^ ,
Stadt und die gesammte Hercegovina. Die ^ ^ ! . hjge»'
stehen so viel wohlwollende Fürsorge auch 5" ^" ,̂
Am 12. d. M. nachmittags sprach in I l id je bei Sr- ^
lenz dem Herrn Reichs-Finanzminister von K<M^ ^
Deputation des Mostarer Gemeinderathes, g e f " ^ sjlc
Bürgermeister Ibrahim Beg Kapetanovic, vor, ^
die der Stadt erwiesenen Wohlthaten zu danken "" ^de
Minister eine in einer prachtvollen Enveloppe ^ ^ l "
Dankadresse zu überreichen. Die Ansprache des ^
Meisters wurde mit enthusiastischen Zivio-Rufen ° ^
Minister begleitet, ebenso dessen Antwort, worm ^
Excellenz für die Aufmerlsamleit dankte und °,e ^ ,
Mostar seines ferneren unwandelbaren WohlN""«
sicherte.» Assi"

— ( V e r u r t h e i l u n g . ) Der ehemaM ̂ l ,
des Wiener Hilfs- und Sparvereines, V e n e d i a ^ ^

Sodann verließ der Herrscher den Zug und trat vorerst
an den ungarischen Ministerpräsidenten Wekerle heran,
dem er die Hand reichte. Die übrigen Minister wurden
von dem Monarchen ebenfalls freundlichst begrüßt.
Hierauf nahm Se. Majestät von dem Stations-Com-
mcmdanten Major v. Schuppler und dem Honvedhaupt-
mann Horvath die üblichen Meldungen entgegen. Nun
schritt Se. Majestät durch die Reihe der Deputations-
mitglieder, worauf Obergespan Koloman v. Rado an
Se. Majestät im Namen des Comitats eine Begrüßung««
anspräche hielt. Se. Majestät dankte und sagte, dass er
sehr gerne die Gelegenheit benützt habe, um wieder in
das Eisenburger Comitat und nach Güns zu kommen.
Hierauf nochmals die Reihe der Deftutationsmitglieder
auf» und abgehend, beehrte der Baiser unter anderen
den Bischof Baron Hornig, den Fürsten Esterhazy, die
Minister u. s. w. mit kurzen Ansprachen und begab
sich dann durch den neuerrichteten Pavillon zu der
Hofequipage.

Den Zug eröffneten drei Wagen, in welchen
Ministerpräsident Wekerle, der Obergespan v. Rado
und der Bürgermeister Tipla fuhren. Hinter dem Wagen
t^,,-« " 2 ̂  ^ " Suitewagen folgten die Deputa«
m ^ m a r ^ H n '3 > " : " "d sünfspännigen Equipagen,
nachdem S e ^ ^ " 1 Kutschbocke. Lange
und sich in
Währten noch die riesigen Ansammw«^ ^ ° ^ " ^ ,

Ueber die An las t d ^
stehende Details in Ergänzung der telegraphiern S .

düngen zu berichten. Noch ist der Zug nicht ganz zum
Stehen gebracht, als die Gestalt des Kaisers Wilhelm
auf der rückwärtigen Plattform des Wagens sichtbar
wird. Der Anblick des deutschen Kaisers lässt die bis-
herige Stille stürmischen Eljmrufen weichen, bei der
Ehrencompagnie erschallt militärischer Commandoruf,
wieder ertönen die beinahe kirchlich weihevoll zu nennen»
den Klänge der schönen Hymne «Heil D i r im Sieges-
kranz». Alles ist freudig erregt, und ebensolche Freude
malt sich auf den Gesichtern beider einander wieder«
sehenden verbündeten Herrscher. Rasch verlässt der deutsche
Kaiser das Coup«! und fliegt beinahe in die Arme des
Kaisers Franz Josef, der ihm beide Hände reicht, worauf
sie sich aufs herzlichste umarmen und zweimal auf den
Mund küssen. Die überaus warme Aegrüßungsscene
vollzieht sich unter den immer stürmischer werdenden
Iubelrufen des Publicums, welches dann, als beide
Monarchen, der deutsche Kaiser an der Rechten Franz
Josefs, zur Abschreitung der Ehrencompagnie sich be-
geben, voll Interesse die sympathische Figur des als
Herrscher zum erstenmale in Ungarn weilenden Kaisers
Wilhelm in Augenschein nimmt.

Der deutsche Kaiser trägt den uns wohlbekannten
silberverschnürten blauen österreichisch-ungarischen Hu»
sarenattila. Er befindet sich in der Oberstenuniform
seines österreichisch-ungarischen Husarenregiments Nr. 7,
die ihm zu dem vor Freude leuchtenden Antlitze ganz
besonders passt. Wie er da militärischen Schrittes vor-
wärts eilt. hat man Gelegenheit, den elastischen Gang
und das kraftstrotzende Aeußere zu bewundern. Kaiser

Wilhelm ist von Statur kleiner als unser He ^
der ziemlich dichte blonde Schnurrbart verleg ^H
Antlitze einen vorwiegend mi l i tär ischen?"""^rr 's^z
war in seinen Zügen wenigstens heute nichts^ ^ M
viel weniger Schroffes zu eutdecken. Da leucy " ^ d e
anderes heraus, als wahrhaftige, ungekünj te l^^g.
über den großartigen und so sehr herzliA" ĵe e^
I n kaum 2 Minuten ist die militärische Cerew ^
ledigt, dann kommen beide Herrscher auf ^ t s ^
Gruppe des Empfangspublicums 3" , Z rzh^ ,
Kaiser, der schon vorher jedem einzelnen hF .
rasch, aber warm und kräftig die Hand gev" ^eg
wendet sich nun vor allem zu den Genera ^ ^
Hammer, König, Nppel, Waldstätten, P ° " ^ c h t ""
denen er ausnahmslos zum Gruße We yaiw ^ f z M
an jeden von ihnen eine kurze, hnld"0"e e r l a " ^
richtet. Dann führt Kaiser Franz Josef de" ^hen
Gast zu dem an der Spitze des CivilPubl.cuMS , . ^
den Ministerpräsidenten Wekerle, der nun "^ge'te"
Monarchen selbst dem deutschen K a ^ r ^ M -
wird, wobei das Publicum in Eljenrn c ^ ^cy
Kaiser Wilhelm reicht Herrn Wekerle leuNe 'U ^ d H
und nimmt ebenso huldvoll die hierauf g W ^ r ^
den Kaiser erfolgende Vorstellung der " ' ' ' . 3 U
Tisza, Baron FKrväry
kurzer Begrüßung des Obersthof'nelsters ^ FB»
Szapäry begrüßt Kaiser Wilhelm nn M f t H
und in sehr auszeichnender Weise den A " ' ^ ^ N ^
gyönyi, um sich dann an den neben le tz t " . ^ 5
Koloman Tisza zu wenden, dem er u
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welcher bei diesem Vereine einen Betrag von mindestens
60.000 fl. veruntreut hat, wurde zu drei Jahren schweren
«erlers, verschärft durch Fasten, verurtheilt. Als erschwerend
wurde angenommen, dass hauptsächlich Personen in kleinen
Verhältnissen geschädigt wurden. Das Verhör des An-
Mugten hatte ergeben, dass die Controle beim Wiener
«Var- und Vorschussvereine eine überaus mangelhafte war.

— ( I n der F i s c h e r e i - A u s s t e l l u n g zu
Chicago) erhielten Großbritannien 16 Preise, Deutsch-
land 9, die Niederlande 3 , Russland 28, Schweden 3,
Frankreich 7 Preise; in der Landwirtschaft- und Spiri-
tuosen-Ausstellung: Russland 25, Deutschland 7, Spa-
men 6, Schweden 3 Preise, Oesterreich, Dänemark und
dle Türkei je 1 Preis.

- ^ ( I m Staatsschätze zu P h i l a d e l p h i a )
Wurde in der letzten Zeit ein Diebstahl begangen, über
welchen folgende Einzelheiten vorliegen: Nei der Revision
des Barbestandes von im Keller aufbewahrten 16 M i l -
lionen Dollars, welche im Jahre 1887 dort deponiert
wurden, fand man den Keller geöffnet, und wurde fest-
gestellt, dafs 134.000 Dollars Gold fehlen. Per Wächter des
«ellers wurde verhaftet. Derfelbe gestand, den Diebstahl
begangen zu haben und gab an, wo sich 100.000 Dollars
befinden. Der Wächter versprach, auch die fehlenden
»4.000 Dollars zurückzuerstatten.

— (Geschworne i n Egyf t ten.) Griechenland
"chtete ein Geschwornengericht in Egypten für die grie-
H'sche Colonie ein, deren fchr zahlreiche unteren Classen
1«hr leicht zu Ausfchreitungen geneigt sind. Die Ge-
Mwornen würden, wie man erwartet, viel dazu beitragen,
«erbrechen zu verhüten.

Vocal- und Provinzial-Nachnchten.
— (Persona lnach r i ch t . ) Herr Landespräsident

Varon He i n und Gemahlin sind gestern nachmittags
aus Ungarn nach Laibach zurückgekehrt.

— ( L o g e n l i c i t a t i o n ) Die Logenlicitation für
dle Theaterfaison 1803/94 wird am 26. September l. I .
'm Theatergebäude stattfinden, und zwar vormittags um
10 Uhr für die deutschen und nachmittags um halb 3 Uhr
für die slovenischen Vorstellungen. Die Licitationsbeding-
Nlfse können von heute an täglich zwischen 11 und 12 Uhr
vormittags in der landschaftlichen Hilfskanzlei eingesehen
werden. Dieselben sind im allgemeinen die gleichen wie
w Vorjahre geblieben; neu ist die Bestimmung, dass
°uch nach Ablauf der eigentlichen Spielzeit bis zum Ne<
»lnne der Theaterfaifon 1894/95 bei innerhalb diefer
tt.Ü ^ ? " stattfindenden slovenischen Vorstellungen die
^ven^chen und bei deutschen Vorstellungen die deutschen
"«eter ohne weiteres Entgelt das Recht aus Venühung
""gemieteten Logen haben. Nei Vorstellungen anderer
" " hat sich der Lanbesausschuss die Entscheidung über die
"enühungsweise der Logen von Fall zu Fall vorbehalten,
y ^ (Rechenschaftsber icht . ) Der Reichsraths-
"büenrbnete Prof. S u l l j e hatte am vergangenen Sonn-
age m Matting eine Wählerversammlung einberufen,
" der sich aber 160 Perfonen betheiligten. Eine Re-

'vlutlon inbetreff der unumgänglich nothwendigen Ver-
engerung der Bahn von Rudolfswert nach Karlstadt
dem e o ^ Widerspruch angenommen. Schließlich wurde

m Redner einstimmig das Vertrauen der Versammlung
"««gesprochen.
y , ^ - ( E r n e n n u n g im I u f t i z d i e n s t e . ) Das
t> ""andesgericht für Steiermarl, Kärnten und Kram hat
Tb- ^^Praktikanten beim Landesgerichte in Laibach
^ W r Nozek zum Aufcultanten für Kram ernannt.

— ( S c h ü l e r a u f n a h m e in der k. l. S t a a t s -
Ober rea l schu le . ) I n die erste Classe wurden 111
Schüler, im ganzen an der l. l. Staats'Oberrealfchule
403 Schüler aufgenommen. Cs hat damit diefe Anstalt
die höchste Schülerzahl seit ihrem Bestehen erreicht.

— ( E r ö f f n u n g d e r U n t e r l r a i n e r Bahn.)
Anlässlich der feierlichen Eröffnung der Unlerkrainer Bahn
Laibach-Gottfchee wurde in der Stadt Goltschee folgende
Festordnung kundgegeben. Am Vorabende den 26. Sep-
tember: Zapfenstreich mit Serenade. Am 27. September:
1.) Um 6 Uhr morgens Tagreveille. 2.) Um 12 Uhr
mittags Ankunft des Festzuges in Gottschee; Begrüßung
der hohen Gäste durch den Bürgermeister der Stadt
Gottschee. 3.) Einfahrt in die Stadt durch das von den
Gemeinde'Abordnungen, den verschiedenen Vereinen und
der Schuljugend gebildete Spalier. 4.) Empfang bei der
Ehrenpforte durch Gottfcheer Festfräulein in Landestracht.
5.) Fahrt znm Kohlenbergwerk und kurze Besichtigung
desselben. 6.) Um 1 Uhr 30 Minuten Feftdiner im
Hotel zur «Stadt Trieft». 7.) Um 3 Uhr 30 Minuten
Rückfahrt des Festzuges nach Laibach. Abends festliche
Beleuchtung der Stadt, verbunden mit brillantem Feuer-
werk; hernach gemüthliche Unterhaltung.

— ( D e r z w e i h u n d e r t j ä h r i g e T o d e s t a g
V a l v a s o r s . ) Man berichtet aus Gurlfeld: Um den
Gedenktag an das vor zweihundert Jahren erfolgte Ab-
leben Valvafors, der am 19. Sept. in seinem Hause in
Gurlfeld starb, würdig zu begehen, trat in unserer Stadt
ein Comitö zusammen, das sich zur Aufgabe gesetzt hat,
am Sterbehause Valvasors eine Gebcnktafel zu errichten.
Das Haus, in dem gegenwärtig eine Siechenanstalt unter-
gebracht ist, wird aus diesem Anlasse entsprechend reno-
viert; da jedoch die Renovierung nicht rechtzeitig durch-
geführt werden konnte, wurde die Enthüllungsfeier der
Gedenktafel auf das kommende Frühjahr verschoben. Gleich'
zeitig mit dieser Feier wird im kommenden Frühjahre
auch das Hotschevar-Penlmal, das die dankbare Stadt
Gurkfeld ihrem großen Wohlthäter errichtet, enthüllt
werden. Dem Gemeinsinne Hotschevars verdankt Gurlfeld
bekanntlich seine prächtige Bürgerschule, sein Siechenhaus
und andere gemeinnützige Anstalten, Die projectiertc Feier
wttd durch eine Eröffnung des neuen Stadthause«, das
d,e Witwe Hotschevars der Stadtgememeinde geschenkweise
überlässt, wesentlich gehoben werden.

- ^ ( D e r La ibacher deutsche T u r n v e r e i n )
veranstaltet am 1. October l. I . einen Ausflug nach
Gottschee. der hauptsächlich dem Besuche dieser Stadt gilt.
Cs wird beabsichtigt, aus diesem Anlasse einen Sonderzug
von Laibach einzuleiten, damit allen Vereinsmitgliedern,
deren Familien wie auch Gelannten und Freunden Ge-
legenheit geboten werde, die neu eröffnete, nach jeder
Richtung interessante Eisenbahnstrecke und die Stadt
Gottschee kennen zu lernen. Cs ist weiters für die Dauer
des Aufeulhaltes in Gottfchee ein größeres Schauturnen
seitens beider Turnvereine geplant, dem sich Gesang, und
Musikvortriige anschließen werden. Nach Abschluss aller
nothwendigen Vorarbeiten werden rechtzeitig Ankündigungen
alles Nähere verlautbaren.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n b s - Wahlen. ) Bei der
stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorstandes der Orts-
gemeinde von Lees im politischen Bezirke Radmannsdorf
wurden Anton Meriol aus Hraschach zum Gemeinde-
vorsteher, Johann Ialen aus LeeS, Lucas Grilc aus
Sapusch, Matthäus Dobida aus Lees und Josef Mulej
au« Studencice zu Oemeinderäthen gewählt. — Bei der
stattgehabten Neuwahl des Gemeindeborstandes der Orts-
gemeinde Mitterdorf im politischen Bezirke Radmannsdorf

wurden Johann Arh aus Mitterdorf zum Gemeinbe-
vorsteher, Johann Starö aus Kerschdorf, Blasius Hostnil
aus Mitterdorf, Thomas Zupanc aus Koprivnil und
Matthäus Iupanc aus Mitterdorf zu Gemeinderäthen
gewühlt.

— ( T o m b o l a i n A b b a z i a . ) Sonntag den
1. October 1893 wird in Slatina (Lawn-Tennis-Plätze)
eine öffentliche Tombola mit wertvollen Geschenken zum
Vortheile der freiwilligen Feuerwehr von Abbazia statt-
finden. Preis einer Tombolakarte 50 kr. Eventuell zu
diesem Zwecke gewidmete Gewinste werden in der Kanzlei
der Curcommission entgegengenommen. Die Tombola be-
ginnt um 3 Uhr nachmittags, und concertiert hiebei die
Militärkapelle. Nach der Tombola findet ein großes
Volksfest mit Tanz statt. Entrie 20 kr. Reservierter Platz
30 kr. Bei ungünstiger Witterung werden die Tombola
und das Volksfest auf den 8. October verschoben.

— ( V e r s a m m l u n g e n m i t der Beschrän-
kung auf ge ladene Gäste.) Infolge mehrerer Ent-
scheidungen des l. k. Obersten Gerichts- und Cassations-
Hofes wird sich in der nächsten Zeit eine Aenderung in
der bisherigen Haltung der Polizeibehörde gegenüber den
Versammlungen im Sinne des § 2 V. G. wahrnehmbar
machen. Der Einberufer einer vom 8 2 des Versamm-
lungsgesehes exempten Versammlung wird, wie bisher,
ein Verzeichnis der Geladenen vorweisen müssen. Aus
diesem muss zu ersehen sein, ob die Zahl der Geladenen
eine von vornherein individuell umgrenzte war; denn
die Aufforderung an ganze Kategorien oder Classen von
Personen, sich an einer Versammlung zu betheiligen,
gibt derselben den Charakter einer allgemein zugänglichen
Versammlung auch dann, wenn nachträglich die einzelnen
Theilnehmer mit einer Einladungs« ooerLegitimationslarte
versehen und nur gegen deren Vorweisung thatsächlich zur
Verfammlung zugelassen werden. Eine solche allgemein ge-
haltene Aufforderung ersetzt, auch bei Erfüllung der er-
wähnten äußeren Formalitäten, dos charakteristische Merkmal
einer aus geladene Gäste beschränkten Versammlung nicht,
nämlich die von den Veranstaltern derselben ausgehende,
an individuell bezeichnete Personen gerichtete Einladung.
Dieses bei einer Entscheidung des Obersten Gerichts- und
Cassalionshofes ausdrücklich hervorgehobene Metlmal, dass
die Einladungen von den Veranstaltern ausgehen und an
individuell bezeichnete Personen gerichtet sein müssen, wird
in der Praxis eine besondere Wichtigleit bei den sogenannten
Delegierten-Versammlungen Congressen u. dergl. haben.
Wie der Oberste Gerichtshof übrigens auch bei einem
zweiten Anlasse entschied, setzt der Begriff «geladene Gäste'
unzweifelhaft voraus, dass der Einberuser der Versammlung
jene Personen, welche er zulassen will. nach eigener freier
Wahl bestimme; dieser freien Wahl begibt er sich aber.
wenn er die Nominierung der Einzuladenden der Wahl
anderer Factoren überlässt und lediglich von ihr den
Zutritt zur Versammlung abhängig macht, wie es eben
bei den Delegierten-Versammlungen der Fall ist. Durch
die an eine individuell nicht bestimmte Personenmehrheit,
z. V. an «Gesinnungsgenossen», gerichtete Aufforderung,
Abgesandte zu benennen, für welche Einladungskarten
auszustellen sich der Einberufer bereit erllärt, wird fomit
noch nicht eine auf <geladene Gäste» beschränkte Ver<
sammlung herbeigeführt, selbst wenn vorgesorgt sein sollte,
dass mit Karten nicht versehene Personen ferngehalten
werden. Es werben also solche Versammlungen in Hin-
kunft nicht als von den Bestimmungen des Gesetzes über
das Versammlungsrecht ausgenommene (exempte) an-
gesehen werden können. Weiter wird gefordert werden,
dass der Einberufer einer Versammlung den geladenen

sin?b Mchte und in huldvollster Weise um das Ve-
be"5 des greisen Staatsmannes sich erkundigt. Noch
kann. K"ler Wilhelm sehr herzlich als alten Be-
herrsck ^ ° ^ " Tassilo Festetich, dann schreiten
end«»« ^ d Gefolge unter den abermaligen, nicht
^ " w o l l e n d e n Jubel-Rufen des Publicums durch
zutrete ^ " ' " " ^ Fahrt nach der Stadt an-

d e r w ^ " ^ " e n Hofwagen nimmt Kaiser Wilhelm an
colons . Franz Josefs Platz, und in endloser Wagen-
Cce P ' s ^ U l der Einzug in Gi'ms. Die herrliche
welche« ! ^ ° " Prachtvollstem «Kaiserwetter, begünstigt,
besang.ganzen ^ " 9 andauerte. Zu beiden Seiten
U t i t e r f , ^ ^ decorierten, häufig durch Triumfthpforten
Hub ,V .^ "e " Weges steht die lebende Mauer des
f ü l l t ? Schön drapierte zahlreiche Tribünen, über-
cleaani ^"ehmlich aus schönen Damen bestehendem
schmus" ^ublicum, an den offenen Fenstern der ge-
llllez ?^? ^ "se r dreifache Reihen von Zuschauerköpfeu,
herrsH? c? ^ Hüte und Tücher; in dic Wagen der
Wurf ^ c st"' duftige Liebesgaben, mit rafchem
rnthüs^s'' sollen Händen dahin befördert. Alles ruft
langen Ä ^ W ' und so geht es auf der ganzen
Weins drecke ^ s zur Militärunterrealschule, der ge-
der N^,"«.W°h"ung beider Monarchen. Bald uach
die E r ? ehr vom Bahnhof fuhren Franz Josef und
auf d?n V " ^ Mm Besuche des Königs von Sachsen,
^gleite! ^ " ß e n überall von Iubelrufen der Menge
6 N f , / ' , " l e Besuche waren nur kurz, deuu schon um

^ begunn das Hofdiner.

Z)ie Sennal des Glücks.
Roman von Max von Neihenthurn.

l5i). Forschung.)

«So — fo mufs ich dich Wiederfehen,' brach er
endlich mit düsterem Tone das geradezu unheimliche
Schweigen. «So mufs ich dich wiederfinden, dich, der
einst meine Liebe gehörte, eine Liebe, deren Verrath
mein Leben zerstörte, dafs dasselbe ward, was es heute
ist. ein zerfahrenes, ein verlorenes. Und um dich —
um ein Geschöpf, wie du jetzt vor mir stehst, brachte
ich dies unsagbare Opfer! Denn aus deinen Zügen,
aus deiner ganzen Erscheinung grinst mich deine Ver-
kommenheit an! Und du — du bist das Weib, welches
ich einst liebte! O, Alice, Alice, wie konntest du das
mir authuu? Denu wahrhaft grenzenlos liebte ich dich,!
und du — du hast mir das Herz gebrochen!» !

Er lehnte schwer gegen die Thür, die den einzigen
Ausweg bot aus dem Gemach, und gleichsam eine G» ^
fangene, sank sie auf den Lehnstuhl nieder, vor dem sie
stand.

Minuten hindurch herrschte ein dumpfes Schweigen
in dem Raum.

«Ich weiß nicht, was du mit deinen Worten
sagen willst,, hob sie dann an. «Ich bin Schau-
spielerin geworden, seit ich — das bekenne ich aller-
dings — thöricht geuug war. dich zu verlassen. Ich
sehe auch vollkommen ein, und nichts liegt mir ferner
als das bchreiten zu wollen, dass die Kluft, welche
zwischen dem Einst und dem Jetzt gähnt, uns auf
immer scheidet. Das aber muss dir genug ein Was

vergnügen, ist vergangen. Was vorbei, lässt sich nicht
mehr zurückbringen; das ist eben vorüber. Füge du als
Mann dich deshalb in das Unabänderliche, wie ich als
Weib es thue. Ich sagte, ich sei thöricht genug ge-
wesen, dich zu verlassen, und doch weiß ich nicht, ob
ich, noch einmal vor die Wahl gestellt, denselben Schritt
nicht wiederholen würde. Wir passten eben nicht zu-
einander. Ich fühlte mich nnsäglich unglücklich an

I deiner Seite. Unfere Heirat war ein entschiedener I r r -
^thum, und weil du geradezu rasend mich liebtest, so
war sie ein Irr thum von meiner Seite. I m all-
gemeinen aber rechnet man es einem Menschen zum

! Vortheil an, wenn er einen begangenen Irr thum gut-
! macht. Ich that es, indem ich dich verließ. M i t der
Eigenen Freiheit, die ich mir damit zurückgab, schmkte
ich auch dir wieder die deine — nur mit dem einzigen
Unterschied, dass ich diese Thatsache voll anerkannte
und verstand, während du ihr deine Augen verschlössest
und dich in deinen Schmerz um den Verlust des
Weibes, das du liebtest, ohne zu sehen, dass sie diese
Liebe nicht erwiderte, geradezu verranntest. Wenn du
dein Leben um diese Enttäuschung, die ich für unsere
beiderseitige Rettung ansah, mit eigener Hand ver-
nichtetest, willst, kannst du dafür mich zur Rechenschaft
ziehen? Ich wollte uns beide von Ketten, welche ich
als druckende fühlte, frei machen. Du urtheiltest anderi

,Ist das meme SchM? Ich hoffe. Richard, du wirst
mir Gerechtiglnt Widersahren lassen'..

Sie schwieg. Er hob das Haupt. I n seineu Augen
i stammte em Feuer, ein düsteres Feuer. So trat er vor
ste hm.
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Gast wenigstens so weit lennen muss, dass er auf
Grund der Einladungskarte die Identität des Eingeladenen
mit Berlässlichleit und Bestimmtheit bestätigen lönne. !

— ( D e r ka ise r l i che R a t h und k. k.
V a n i t ä t s r a t h D r N d o l s E i s l ) , der von Seiner
Majestät durch Verleihung des Ritterkreuzes des Franz-
Ioseph-Orbens ausgezeichnet wurde, dient als Nahnarzt
nun schon vierzig Jahre und legt als Strashausarzt
ebenfalls schon in bälde sein fünfundzwanzigjähriges
Dienstjahr zurück; er hatte überdies als Mitglied des
Landes-Sanitätsrathes schon dmch mehr als zwei
Decennien vielfache Gelegenheit, sich als wissenschaftlich
hochgebildeter ärztlicher Fachmann zu erweisen. Es ist
daher gerechtfertigt, dafs es insbesondere in ärztlichen
Kreisen nur den besten Eindruck gemacht hat, die Ver-
dienste einer so langen und vielseitigen Verufsthätigleit in
so hochehrender Weise anerkannt zu sehen.

— ( S t r a ß e n b a u . ) Aus Rudolfswert geht uns
die Mittheilung zu, dass auf der Karlstädter Reichsstraße
in der Strecke Rudolfswert-Unterschwerenbach Theil-
correclionen ausgeführt werden. Mi t der diesbezüglichen
Tracierung hat der vom Vaudepartement der l. l. Landes-
regierung abgeordnete Ingenieur Herr Franz Pavlin dieser-
lage begonnen. ^ o

— ( S a n i t ä r e s . ) Die in der Gemeinde Bozatovo
im Bezirke Tschernembl wieder zum Ausbruche gekommene
Blatternepidemie ist runmehr vollständig erloschen. Seit
dem Auftreten dieser Epidemie im Monate December 1892
find im ganzen 540 Personen erkrankt, von denselben 66
gestorben, die übrigen genesen. Der Stand der Typhus-
kranken in den Gemeinden Billichgraz, Horjul, Presser
und Zelimlje, Bezitk Laibach-Umgebung, beträgt derzeit
36 Personen und jener der Ruhrkranken in den Ge-
meinden Obellaibach und Log noch 5 Personen. —o.

— ( P f l a u m e n e r n t e i n K r o a t i e n . ) Der
«Pester Lloyd» berichtet: Die ältesten Leute erinnern sich
nicht einer so reichen Ernte von Kernobst, wie selbe
heuer in Kroatien wahrgenommen wird. Pfirsichbäume,
Aprikosen, namentlich aber Pflaumen find so reich an
Früchten, dass die stärksten Aeste unter der Last der
Früchte brechen. I n der Umgebung von Agram füttern
Bauern ihre Schweine buchstäblich mit Pflaumen, weil
sie die Bereitung getrockneter Pflaumen nicht kennen (so
wie anderwärts) und die Slivovic - Fabrication sehr er-
schwert wurde. Auf dem Lande kann man 22 Pfirsiche
für einen Kreuzer und einen Mehen Pflaumen für
50 Kreuzer laufen. Die intelligentere Classe der Grund»
vefiher wird heuer viel Pflaumen- und Pfirfichbrantwein
fabricieren. Von großem wirtschaftlichen Werte für das
bäuerliche Element wäre es, wenn man in Kroatien, so
wie es in Bosnien geschieht, den Vauerngemeinden fran-
zösische PflaumeN'Dörröfen, die auch schon in Bosnien
sabriciert werden, gegen ratenweise Abzahlung zur Ver-
sügmlg stellen würde.

— ( P e r s o n a l i e n . ) Der hochwürd. Herr Franz
R i h a r wurde auf die Pfarre Münlendorf bei Stein
ranonisch installiert. Der hochw. Kaplan Johann R e n i e r
wurde von Neumarktl als Spiritual in das Aloysianum
nach ̂ Laibach" verseht.

— ( T h e a i e r d i r e c t o r F r i n l e ) ist gestern
in Laibach eingetroffen und hat die Directionsgeschäfte
übernommen.

«Gerechtigkeit!» wiederholte er, und es war, als
schüttelte seine hohe Gestalt eine unsichtbare Hand.
«Gerechtigkeit forderst du von mir, du, Verräter in,
von mir. dem Verrathenen? Elendes Weib, wie tief
musst du gesunken sein, eine solche Forderung an mich
stellen zn können, dem du alles raubtest — alles,
Leben und Glück, Glauben und Vertrauen! Alice,»
schwer legte seine Hand sich auf ihre Schulter, «blind
musst du sein, wenn du verkennst, dass eine höhere
Macht dich in dieser Stunde in meinen Weg führte —
die Allmacht, welche uns jedeu unserer Wege Schritt
für Schritt vorzeichuet! Sieh mich an und antworte
mir , als ständest du vor deinem höchsten Richter:
warum verließest du mich?»

Sie versuchte die Augen zu ihm zu erheben;
sein durchdringender Blick erstarrte gleichsam alles
in ihr.

«Ich sagte es dir bereits,» ächzte sie. «Weil ich
nicht länger an deiner Seite leben konnte!»

Wie eine Eisenklammer fühlte sie seme Hand, und
geradezu zerschmetternd schlugen seine Worte an ihr
Ohr :

«Lüge, Weib, Lüge ist das — die elendeste Lüge,
welche je aus Menschenmund kam! Ich wi l l dir sagen,
was dich dazu antrieb: es war die Sucht, die elende
Sucht nach Genuss, nach Lebensgenuss!.
r . ^ erschauderte unter seiner Berührung und unter

es ihm nicht entgehen konnte,

mir H a l ? i e ^ A ^ ^ ^ d "n Schweigen sagt
um einer s ü n d e e n t ^ «erliehest mich nicht
mich um einen Wahn urn A btwd/ ^verl iehest
Sprich, ist es so, ist es s o V " ' " ' Le.denschaft'.

(Furlsrtzuug «ulgt.)

! — (Beseda.) Am 23. September veranstalten die
slovemschen Akademiker in Rudolfswert zum Besten des
Studenten-Unterstützungsvereines «Radogoj» eine Beseda.

— ( S t a n d der ös te r r . -ungar . B a n k vom
15. Sep tember . ) Banknotenumlauf 486.945.000 Guld.
(-j- 5,983.000), Metallschatz 275,681.000 Gulden
(— 495.000), Portefeuille 186.374.000 Gulden
(— 2,635.000), Lombard 26,664 000 Gulden
(-^- 1,076.000), steuerfreie Banlnotenreserve 8,847.000
Gulden (-!- 1,806.000 Gulden), Staatsnoten - Umlauf
336,983.000 Gulden (-s- 9,195.000 Gulden).

Neueste Post.
Briginal-Telegramme der Laibacher Zeitung.

Giins, 19. September. Der deutsche Kaiser stattete
gestern nachmittags Seiner Majestät unserem Kaiser
einen anderthalbstündigen Besuch ab.

Giius, 19. September. Der heutige Manövertag
brachte nach einem schneidigen Aufmarsche der Corps-

<artillerie den Zusammenstoß der Nord- und Südpartei
und endete mit dem Rückzüge der numerisch schwächeren
Nordpartei. Die Majestäten und Fürstlichkeiten folgten
mit gespanntester Aufmerksamkeit den interessanten Ge-
fechtsphasen. Der deutsche Kaiser bekundete besonderes
Interesse für das Anlegen und Ablegen der Infanterie-
rüstung, was er sich zeigen ließ. Dem Manöver
wohnten bei: Erzherzogin Maria Theresia, Herzogin
von Braganza, Minister des Aeußern Graf Kälnoky,
Botschafter Prinz Reuß, Landesvertheidigungsminister
Baron Ajervary. Nach der Aeußerung des Prinzen

!Reuß ist der deutsche Kaiser über den Empfang der
Bevölkerung in Güns entzückt; er zeichnete hervor-
ragend Wekerle und die übrigen ungarischen Minister
aus und erklärte sich vom ganzen Manöververlaufe
äußerst befriedigt. Die deutschen Generäle drückten ihre
rückhaltlose Bewunderung über die Haltung der Trup-
pen und deren Marschleistungen aus. Der deutsche
Kaiser zeichnete den ehemaligen Botschafter Szechenyi
während des Manövers durch Ansprachen aus und
besuchte denselben nach dem Manöver.

Ischl, 19. September. Frau Erzherzogin Marie
Valerie ist heute mittags in Begleitung der Hofdame
Baronin Vecfey mit höchstihren Kindern nach Lichtenegg
abgereist. Auf dem Bahnhofe hatten sich Polizei-Ober-
Commissär Baron Gorup, Bürgermeister Koch und
Vicebürgermeister Gschwandtner zur Abschiedsaufwartuug
eingefunden. — Der Scjour des A. H. Hofes wurde
mit^heutigem Tage geschlossen.

Prag, 19. September. Unter den Iungczechen ist
ein so tiefer Zwiespalt emgerissen, dass in der gestrigen
jungczechischen Versammlung in Kohljanowitz Stürme
gegen die Parteileitung losbrachen und die Versamm-
lung vom Obmann ohne Hinzuthun des Regierungs-
commissärs aufgelöst wurde. Hierauf fanden wilde
Auftritte untereinander statt.

Temesvar, 19. September. Die serbische Regierung
hat plötzlich den strengen Passzwang und das absolute
Verbot der Landung kleiner Fahrzeuge im Grenzver-
kehre des Orsovaer Donaugebietes angeordnet, wodurch
der lebhafte Handels- und Localverkehr jäh abgebro<
chen wurde. Die Behörden riefen die Intervention der
ungarifchen Regierung an.

Berl in, 19. September. Der Reichsanzeiger meldet
aus Dar-es-Salam! Eine Abtheilung der kaiserlichen
Schutztruppe erstürmte die in Ugogo gelegene Haupt-
tembe Kanyenye des Wahrhe - Häuptlings Sinjangaro.
wobei Lieutenant Fliesbach fiel und Lieutenant Richter
leicht verwundet wurde.

Verlin, 19. September. Reichskanzler Graf Caprivi
ist heute um 8 Uhr morgens nach Karlsbad abgereist.

Par is, 19. September. Die hiesige brasilianische
Gesandtschaft gibt bekannt, dass Rio de Janeiro gestern
mittags stark bombardiert worden sei; die Lage dort-
selbst sei unverändert.

London, 19. September. Eine Privatdepesche aus
Rio de Janeiro vom 17. d. M . berichtet, dass die Ver«
treter der dortigen fremden Banken beschlossen haben,
die Banken nicht vor der Beendigung der gegenwär-
tigen Krisis wieder zu eröffnen. — Das Schiff «Re-
publica» sei in der vergangenen Woche zu Admiral de
Mello übergegangen. Dasselbe forcierte am I l i . d. M .
abends die Ausfahrt durch die Barre und verließ die
Bai nach einem erbitterten Kampfe mit den Forts.
Den anderen Schiffen gelang es ebenfalls, die Bai zu
verlassen. Man erwarte eineu Angriff auf die südlichen
Häfen oder eine Blocade derselben.

Cholera.
W i e n , 19. September. Eholerabulletin : I n Ga-

lizien kamen in den letzten 24 Stunden 22 Erkrankungen
und 8 Todesfälle, in Ungarn 19 Ertrankungen und
18 Todesfälle vor.

L o n d o n , 19. September. Reuters Office meldet
aus Kairo: Die Sanitätsbehörden gaben noch keinen
Aufschluss über den angeblich hier vorgekommenen
Cholerafall. Inzwischen wird sich das englische Doch't-
Regiment morgen nach Alexanorien begeben und außer-
halb der Stadt lagern.

Angekommene Fremde.
Den 17. September.

Hotel Stadt Wien. Weils, Kfm.. und Hönigsfeld, Reis., Wien.
Tiegl, Verwalters-Gattin, Villach. — Nussbaum, FabnlaM,
Haidmschaft. — Nowat, Radmannsdorf. — Vi l l i , Lehrerin.
Cilli. — Petelin s. Tochter, Menmarlt. — Hoffmann. W '
vatier, Graz. — Hafkurdi und Lehmann, Zahnarzt, F'ume.
— Casper, (Yottschee. — Stein, Kfm., Petersburg. — Schlaffer,
Kfm., Brück. - Semen s. Frau, Oberlaibach. — Oriiner nm
Frau, London. — Puschi, Musealdirector, s. Kind, Trieft. ""
Vartholovich s. Tochter, Esseg. — Vejam, Marburg. . ,

Hotel Elefant. Nett, Reis.; Springer s, Tochter; Lister, P"«".
s. Sohn, Trieft. — Dr. Helversen! Bücher, Iugenieur, un°
Hribar, Wien. — Durbcsic s. Sohn; Pappa s. Fanm«,
Fiume. — Muralt, Secrctär, Agram. — Pollal, Ferlach. ""
Persche s. Schwester; Woschleich, Lieutenant, u. Pros. Beamm,
Laibach. - Withar, Lehrer. Großschablc. — Meister, PeH'
Keller. Kfm,, s. Frau, Prag. — Pogacnik, Kfm., u. vw"'
Zirlnitz. — Ive s. Sohn, Rovigno. ^- Rumel, Ingen"" '
Weixelburg. — Pirnat. Instenieur, Przibram. — Seih, GW
Gorica. — Dr. Vesnic, Professor, Belgrad. _ ,̂,

Hotel Vllirislbtr Hof. Frei, Brum. Wien. — Dr. Felot s. 3"«'
lttraz. — Romano, Littai. — Wachter, Magister, Wolfu".
Eisenzopf s. Tochter, Hailptmanns'Gattin, Gottschee. — Way"
s. Flau, Privatbeamter, Neumarltl.

Hotel Siidbabnhof. Oranic, Hl. Kreuz. - Robe, St. Peter-
(Yasthof Kaiser von Oesterreich. Teplji, Veamtens-Gattin, W '

— Frey, Fachlehrer, Wien. — Lolar u.Dolenc, HaidenM'
Deu 18. September. ^ c

Hotel Elefant. Mubej. Mariue-Co,nm..Adjunct: Hübner. <«"!'
Wien. — .Nralj s. Frau - Richter und Hochstätter, KaUs^
Agram. — Grubitsch, Kfm,, Oraz. — Tallinn. Kfm,, JA»
berg. — Faber, Soletti, Redüng, Ritter von Rauch, »r^
— Lazzarevic, Nujic, Andric, Nilolajevic u. Marinovit, v
zarevac. — Fux, Laibach. — Vezlaj, Vahnbeamter, s. u ^
Lemberg. — Svetina, Notars-Gattin. s. Schwester, Frani' ^
Cernetic s. Tochter. St. Peter. — Havas, OroßlaniM.
Dr. Heubner. Professor, Leipzig. — Iarc, Vicar, Libu»'^
— Haverfold. Oxford. — Sreten und Novatoviö, Velgrao-.
Dr. Suran, Advocat, f. Frau, Montona, — Binamillw, v >
meister, s. Frau. Caufanaro. — Blaznil, Besitzer, Do"M ^
— Dr. Tyl, Pilsen. - Czech, NezirlSrichter i. R „ La'bacy
Lorett, Ortenegg.

Verstorbene. ,.
D e n 1 7. S e p t e m b e r . Alois Trampns, ^ H » l '

dirners-Sohu, 3 I , , Wienerstrahe AI, krankhafte Geweb^ ^
bildung. - Johann Mauri, Tischlers-Sohn, 4 Monate, 3ttv"
Tuberculose. < ^

D e n 18. S e p t e m b e r . Theodor Remzgar, SpeZ'
Sohn, 26 Tage, Floriansgasse 17, acuter Magen- und " "
latarrh.

I m S p i t a l e : ^
D e n 1 «, S e p t e m b e r . Maria Koritnil. I " " H l s '

Tochter, 7 I , , Lungeutubcrculose. — Johann Zupan, KaM
Sohn, 18 I , , Tuberculose.

Lottoziehungen vom 16. September.
L i n z : 37 42 36 16 7t).
T r i e f t : 10 12 73 38 1 6 ^ ^ .

Meteorologische Beobachtungen in L a i b a H ^

^ 7 U M - M3ch^13^ ' ^O7schw^^ "^ewöltt 2 ^
I». 2 . N. 734 2 16 0 NO. schwach bewöM M

9 . Ab. 733 9 14 8 NO. schwach bewM ^
Trübe, regnerisch. — Das Tagesmittel der TeMP

14 - 7 °, um 0 - 9 ° über dem Normale. ^ ^ ^
^ ^ 7 b e l s'

Für die Redaction verantwortlich: Ottomar « a m ' ^

Die 8oiöen ssabrilc 6. Nonnsbory st u. l Hofl), A ^ e
sendet direct an P r i va te : schwarze, welke und l« ^ ,
Seidenstoffe von 45 »r. bis f l . 11-50 p. Me te rs ^sch.
gestreift, larriert, gemustert, Damaste ?c. (ca. ^ , ^l»
Qual. und 2000 versch. Farben, Dessins «,) p"< Post'
zollfrei, Muster umgehend. Briefe losten 10 l r - " " 14
karten 5 lr. Porto nach der Schweiz. ^ _ ^ < ^

Die Buchhandlung X

tg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg |
I L a i b a c h C
I Congpressplatz Nr. 2 C

empfiehlt ihr (4«*) l4*" C

vollständiges L a f l ^ , |
k sämmtlicher in den hiesigen und a " ? ^ r . ur^ C
I Lehranstalten, insbesondere im k. k. u llUle h
[ k. k. Untergymnasium, der k. k. °h e r rgudun^' I
| und den k. k. Lehrer- und T>ehrerinnen-B» und R
[ anstalten dahier, den Privat- wie den vo Q
[ Bürgerschulen eingeführten r

Schulbücher
[ in neueHtftn Auflagen, geheftet u " d Vjei««11' h
I hasten Schulhänden, zu den b i l l i ^ e J | . ijClir' 1

Die Verzeichnisse der eingeführte' p
[ bücher werden gratis abgegeben. ^ffrT



^Lllibllcher Zeitung «r. 215. l 8 4 9 20. September 1893.

Course an der Wiener Korse vom 19. September 1893. «««de« «M«̂ « ̂ «r«^««
Staat».Anlehen. ««ld Ware

^»l«'chei!l<che>«ento in Noten
,..̂ , -"»> lti-vcmbrr . , , 87 1« 9?'!l0

>. «-Uver «rz. I ä n n r r I u l l N<̂75> W U!>
.«'z, " , ^>, April-October ! ve «0 « 7 - .
t « U " 4° „ Staal«l°,c , 250 ss. 1 ^ 5 . , 4 7 ^ .
>8«nÜ "̂ " °̂"«e 500 N. 144 75 ,45 7>̂
l » ^ H ^ >, sslinstel lNN fl. 161^0 168 »0

^ 7 " Staat«l°se . , iny fl. l94 2t, ,»z 25

/° Vom »Pfdbr. l l 120 fi, . . 15». - 159 .-

?°/" Z'??' Voldrentc, struerfrel l l » 7« ,19 A'
<°/ »!. ^"enreitte. siruerfrei - '

Ä,"°- >«cnte in Kronrnwähr.
"«»erf«, <ür ülln Kronen N°m. »« !>!» W » i

schltlbnngen,

ssr».. ^ ^'" l " " st- «. 4°/„ »2l 2<» «22 20
<d v " Z ! " ^ ' ^ n ! , . Silber

« "to. lFr<»!e»tt>, sleurrs. (dlv,
z°/ « " ^ ^ r 20N lii-. Nom. W 70 97 5U

^ " " r l b s r a e r «ahn in Eilb.

" >, i . ^ " " " ' " ' - ste»erf. 400
u '̂XM Kr, f. L0<>Kr. Nom. !»« «l> »7«"

U^°"Sschuldvrrschre!bu«.« " "l»«tftp. Gisenn.-Actle»
"'"whbahii liOo st.EM, 5'/.°/»

'"- «'Nz-Nudwei« 20« fl, tj, W.

^Llllzb,-tir.20Nfl.«.W.5»/« 22«. « 8 - .
H Et""" zur Zahl»»«
""""»nnenc Vif,». .Prior..

0l>li«atl°nen.

wr 2Ny M. 4°/,. . . . ,i««i, i ,7«b
»>i_^_2-

Velo Wa«
«lisabrthbahn. 400 u. 2000 Vl.

20« Nl, 4°/„ 124 . —-.
ssran,Io!tph-V. <tm, I8«4 4"/„ 9» >j0 9V--
Vlllizlsche Karl - Ludwig - «ah»

ltm. 1881 3M st. S. 4"/„ . 9« 8«' SS-^
VorarlbergerNahn, tmiss, l»»4,

4°/^(dlV.E«.) T..s. l o o f l . N . i«sU5 9?«0

Ung, Voldrente 4"/« . . . .
dto, Papirrrentr 5 ° / „ . . . . —-— — —
dto. Msnts ttronfnwähr., 4°/«,

slfnerfrcifurilOOKioncnNmn. 94— 94 L>
dto.Gt.lt.Nl, G°Id in<>fl.,4V,"/<, 1»«ü0 ,z>7 —
bto. dto. Oilb, l!X> fl,, 4>/,«/n 100 40 101 40
dto. Vtaat«-Oblia. (Ung. Obstb.)

V. I . 187«, 5°/, . , 132 - 122 5<1
dto.4'/,'/oVchllnlrtalll<«lbl.«0bl. 1<»>» — <oo ß)
bto, Urb,.«N»l.°Obl. 5°/». . , > -
bto, Pllm.°Anl. ll ioo n. 0,W, 151 - 152 -
dto, bto. l» b0fi,ö, W, 1 5 1 " I l>2--
TheihMeg-Lose 4"/» l00 fl, . l<» 5l> 14» 50

Gsund»ntl.»Pbllgation»n
(für 100 fi. «M.).

»V« «alizische —'— — —
5«/» nleberöfterrelchische . . . 109 75 i l « 75
4°/„ kroatische und »lllvonlsche . 9875 »9—
4°/, ungllrische (100 fi, w,) . «4 85 9!, »5
Ander» 2ss»nll. Anlehm.

DonauNeg.-Lolt 5°/, . . . 1»? - - iz,?^»
dto, «illcihs 1878 . . 10« 25 1,»9-

Anlfbt» dcr Eladt Görz . . . ->— —>—
Nnleyen d, Otlldtgcmclubc Wien 10? »5 il»8 »5
Anleuen d, Etadtgemeind« Wien

(Silber oder Vold), . . . 18^-50 ——
Prämicn Nnl, bStadtgm, Wien »76-. 1?? - .
Vörjebaullnlehen verlosb. 5°/, 1005« 10« b<>
4»/„ «ralner Lande««»!. . . 97 !"<> —>—

Pfandbrief,
(für IVU fl.).

«odcr. all«. 0st. in 50 I . vl.4°/V. 122 ?o i » , 50
bt«. „ i n « „ 4'/,°/, — — — —

Gelb Ware
Vobcr. all«, östr. <n50I, vl.4°/„ 98^80 !»« «l>

dto. Pr2m,-Vchldn.3"/„, I.Em. 1I4'5<'11»^
dto. ,, »"/„Il.Em, 114 75 115 51

Äl.^östrrr, La»de«-Hyp.Anst. 4°/, ?9 ̂  10N 4«
«Dest.'ung. Vanl Verl. 4»/,°/» . '

dlo. ,, 4°/, . . l»9 90 10« ?<>
bto. 50jHhr. ,, 4°/» . . »9 9U l<X'70

Tparcafse, I.öfl., 3 0 I . 5>/,°/»vl. llli ^- Î ü "

Priolllat».Vbligatio«n
(für 1NU fi.).

sstidlilanb« Noldbah» Vm. 1886 99 «0 100 »"
Oesterr. Nordwestbah', . . . l l»2>l« '»0
Etaatlbahn 20? 5>» 2«l> !>»
Südbahn ^ 3",„ . . . 15« 75 157 —

5 b ' / , « 7 — 1 2 « - -
U n « . . g a l < z . V a h n . . . . lo? 80 »08»<»
4°/„ Unterlrain« «ahnn» . . »8 b« 99 —

DtNtts, Los»
(per Stück),

Vubapest-Vaftlica (Dombau) . 9'- 3 2b
«redltlose I0N st. . 195 — 1»«-. -
«la:y°üose 4<> fi, « M . . . . l»g-- b« -
4°/„Donau°D»mpfjch.ilx>fl.<l«. »8? - - 1»9 - -
osenec Lole 40 fl. . 5?-«» . . .
Palffy-Lolt 40 fl. I W , , . . , . . - . -
Nöthen Kreuz. i>st.V,s,v,.ia fi. «6'50 1 , -
A°<ben » r c ^ . una, Vrl. v.. 5 fl. " ̂  ' ^ " '
mudolVh-Ullse 10 fl. . . «8'5N 24 5!»
Salm «o!l 40 ft. <lM , . «?'- »« —
St..Gs!wi» Los, 40 fi. EVZ, . «'/ 75 «»'7^
WaldsttinLosc 20 ft. « M , , . 4» -- 4? -
Wlnbischgrüh-Loff 20 fi. «Vl . «b - S7 —
^«-Ech.b.3^Pläm.Gchulbv.

d. »°dcncrebitanst,I.«m. 2^»b l l l bv
dto. I I . »m. 1889 . . . ,8 - »2 —

Uaibacher Üofe 24- - 25 —
Kllnb^ltien

^, . ̂  (per Etück).
«NgloOtst. Vanl2U0fi.SU°,' «. 14975 1b!» .
Vanlverrln, Wiener 100 fl. . l2« - 1 « -

«elb Ware
Vob«ncr,°Nnft.,öst 200fi,S,40"/^ 4 l 8 - - « I —
<lrdt..«lnst.f. Hanb.u.« ißNss. - . — —

dto, bto. per Ultimo August 88450 «85 «>
llrfditbanl, «llg. ung,, 20« fi.. ,!«-.. 4,1 lN
Deposttenbllnl, «lüg., 200 fi. . « 8 - . »25 - -
Eslomptf'Gel., Nbrbst., 50« fi. »H? — 6?» —
Viro-u.«asien«., Wiener,20Nß. 247-- 24»« -
Ht,po»helenb.,öst.,2<)0fi.25'>/,» 7 9 " » I - -
Länb^banl. «st.. 200 fl. . . . 248-25 24« ' 5
oesterr.-Ungar. Nanl »00 fi. . 95« 9»5- .
UnionbanI NX1 fi 25<>I»N 251 50
Verlchrlbllnl, «lll«,, 140 si. , 178-— 174.5»>

Altien »on Transport»
Anl»nuh«nng»»

(per Ltüll).

«lbrecht'.Uahn 200 fi. Silber . 94 2b »5-- -
«lufstg'Tepl, Eifcnb. 800 fi. . . 177<» 1?9.»
Nöhm-Norbbabn 150 fi. . . 207 . » « x . .

„ Weftbahn 200 fi. . . 2?» b<» 8?» . .
Vulchtiehrader <«!. b«0 fi. «Vl. „ 1 5 ,„<»

dto. M . «) 200 ft. . — — --—
Donau » Dampnchissahrt < Ve<.

0esterr.b00fi.LVl, . . . 400 - 4i»l —
Drau^.(Vlltt..D°.-I,)20«fi.S. —— — —
Du^Vobenbllchtil.'V^ONfi.B, — — — —
sserdlnand»'Noidb. lOOOfi.EM. »880 »«83
Valtz.Karl lllldw. N.2N0fi.!lVl. 21?bU 2!« 2!>
Lemb.' »zrniow.'Iasly' Eijenb.»

Ve!ell!ch, «W ft. V. . . . 2b5'bO,5« bu
llloyb, «fieri. Trieft, 500 fi.TM. 44» — 452 -
Otfterr. Norbweftb 200«. Ltlb, 2i4 bo 2l» b«

bto. (lit. 8) 200 fi. s . . . - — — —
Prag-Duxer ltilenb. I50fi, Ll lb, 9l 7» »«?5
Elebenbürgei ltilenbabn, erste. —'— -
Slaatleistnbahn 200 fi. 3 . . . —>— -.- _
Vübbahn 200 fi. Silber . . . —'— — —
Vübnorbb, «erb.'V. 200 fl. I M . »9» bN 19? 50
lrmnway'Vtl., Wr., l?0st.b.W. »58- - »55 - .

»m.lW?. »ON <l. — - . ——

«eld War,
lramway-Vef., neue Wc.,Prio-

rltäts-Nctien 100 fl, . . , 95 2?» 95 7b
Ung'galz ltisenb, 200 fl, Silber »08 — 204—
Un8.Wsslb.(Naab°«raz)2O0fl.V. 201 5') ,02'bO
Mener L°calbahnen.«ct.»V«s. -— «l —

zndustriO-Alwn
(per Stück).

Vaugef., NNg, Oeft.. 100 fi. . »<»«. - lo? -
Vgydier Eisen und Ttahl-Inb.

in Wien 1<X> fi «b— «s —
Eileilbahnw-lleihg., erste, 80 fi. « — 9? —
,,«lbe«ühl", Papier«, u. «.^«. 4« - « - -
Liefinzei Vr«uerel 100 fi. . . »» — l » . -
Vlontan<GtseMch , «steri.»alpine bl> - - bb 50
Pro,» «l<en«3nb,'«e1. »00 «. 4««- - 4"» —
Val«l>»lllrj. Vteinlohlen »« si. 710 — ?,»»-.
„Schl»«lmühl". Papiers.. «00 fi. »<>n - —
„Vteyrerm", Papierf. u, V,»V 155 15« -
Trifaller »°h!enw,'«ef. 70 fi. 1»!l< l>0 1N3 5«
Waffenf..<».,0est.in Wlen.I0Nfi. 24l — 245 >>0
Wa,ll°n.lie<hanfi,, «ll«. in P«st,

«, fi «8 -«»<»..
» r . «lluae<ell!chlls< lou fi. . . !2U - ,2« - .
»enerbn^ei gltzel-Uctien.«^. »?« — »7? 60

»NllsNl.
«mfterbam ,04 9" lvb i<>
Deutsche Vlltze »»27. «< »z
Uonbon <»«0«'U?. -
Pari» b'i 12» 50 1?.
Ki'Veterlbur« ---- - - - —

Valuten.
Ducaten b-98 b "
20.Flanc»^Stücke il><>4 »«05
Silber - - - -
Deursch« «eichsbanlnoten . . »»»7, «ll 82,
Papierstubel l 8l»„ 1 8,7,

ITM ^ i e aI1Ja' l rl>ch, ertheilt auch heuer die
Uslierzeichnete mit 1. Ootober den

Unterricht
in der italienischen Sprache.

Anmeldungen hiezu werden vom 16ten <
^eptember im Hause Schellenburggasse Nr. 6,
'• Mock links, entgegengenommen.
(4065) 3-3 Marianna Chiossino.

ertheilt gründlich und billig

Josef Petritz, Zitherlehrer
^87) Laibach, Petersstraße Nr. 8. 8 - 3

Dringend gesucht:
BP7i? L a o n ft'r n ' e r u n d auswärts, aus-
2u ?,° e t e P l ä t z e > n b i s 1 2 "•: Köohln
Vier» L e u t e n n a c h Abbazia, Lohn 10 fl.;
Ve*i," e ^ n 6 r innen. für ^ ' e r un& auswärts;
5 a n « t U f e r i n ' Gesohäftsdiener und
ijjj p ' ^ o c h t für hier etc. etc. — Näheres
_ ß«reau Q. p i U X j R a i n N r , 6 , (4224)

Gasthaus „zur Sonne"
^ P f i e h T / r f t n Z e n ' " Q U a l N r - 1 7

krai^ u J L e m geehrten Publicum Unter-
W l K r W e i n a 4 G k r-; Wisel ler k 44 kr,
KftU«^F e r k si0 k r-; f e r n e r Kosler
^'M h , e r " F ü r «Tute« Oabelfrühstüok
*\arei ^ L e " s gesorgt. Daselbst sind auch
und » ^ ."Worte Zimmer zu vermieten
Vei"kaUfe ° l a u * e Oa«thau»ti«ohe zu

Achtungsvoll

^555^-1 Eleonora A. Ehrfeld.
^ 7 4 ) 3 ^ 1 ^ ' Nr. 5491.

zw..-. NcafsllmicrllNll
WMer ezecutiver Feilbietung.

bekann" '̂ ̂ ' Bezirksgerichte Laas wird

l r a i ^ Anbringung der Forderung der
430 ss^n Sparcasse in Laibach per

lUlniern'.« . . " ' ' ^ ^ ^ "^" dem Reas.
Feilbiei? " ^ ^ .^st'"te M i t e executive
lluf i n ^ c ? " mit dem sunäu3 instruolu»
des An4„ ^ 66 kr. geschätzten Realität
E. 3 ??" Krajc von Topol »ub Grdb.-
A H , n ? ^ ^ Cat.-Gemeinde Topol im

''"nuerungswege auf den

um 1 0 / . 5 O c t o b e r 1 8 9 3

satze a„l. ̂  vormittags mit dem Vei-
dieser<> . " " l n t , dass diese Realität bei
werte ^ ? ' e t u n g auch uuter dem Schätz-

^lnntangegeben werdeil wird.
das Schä-

e l t r ? ? l°ll sowie der Grundbuchs-

^"s'cht a / " " ^ " Amtskanzlei zur

A„g„s/Bezirksgericht Laas a,n 20steu

Logen-Licitation.
Wegen Vermietung der Logen im landschaftlichen Theater für die Saison 1893/94

n.̂det die LicitaUon O i e u s t a a «l^n SO. S e p t e m b e r
M « » 2 * im 1 heatergebäude , und zwar vormittags 10 Uhr für die deutiohen uud
nachmittags y?5J Uhr für die «lovenl«ohen Vorstellungen statt.
i j we Licitationsbedingnisse können zwischen 11 und 12 Uhr vormittags in der
landschaftlichen Hilfskanzlei eingesehen werden.

Kralnlscltei* liandesansschns«.
L a i b ach am 19. September 1893. (4226) 3—1

(4203)3-1 Nr. 20.996

Curatorsbestellunst.
Vom k. l. städt.-deleg. Bezirksgerichte

«aibach wird bekannt gemacht, dass der
verstorbenen Tabulargläubigerin Iosefa
Klancar aus Laibach, beziehungsweise
deren uubelauuteu Rechtsnachfolgern, Herr
Dr. Pfefferer zum Curator aä aotum be-
stellt und demselben der diesgcrichtliche
Realfeilbietungsbescheid vom 19. August
1893, Nr. 19.528, zugefertigt wurde.

Laibach am 7. September 1893.

( 4 2 1 7 ) ^ 3 ^ 7 Nr? 6 0 0 0 ^

Curatorsbestellunff.
Dem uubekannt wo in Ungarn abwe-

senden Tabulargläubiger Johann Mlakar
von Iggendorf wurde Herr Matthäus Tomc
aus Altenmarkt als Curator a^ nc»um
bestellt und deinselben der diesgerichtliche
Bescheid Z. 4728 d. I . , zugestellt.

K. l. Bezirksgericht Laas am 10. Sep-
tember 1893.

(3996) 3—3 Nr. 5495.

Curatorsbestellunss.
Den unbekannte» Erben und Rechts-

nachfolgern des in Oberhijtitsch am 17ten
Jul i l. I . gestorbenen Ernst Zeynert
wird bekannt gegeben:

Es sei ihnen Herr Franz Rojina,
Oberlehrer in Watsch, zum Curator »6
aLlum bestellt und demselben der dies-
gerichtliche Grundbuchsbcscheid ddto.Meu
Jul i 1893, Z. 4846, zugestellt worden.

K. k. Bezirksgericht Üittai am 31steu
August 1893.

(3944)3—3 Nr. 7167.

Edict.
Ueber Ansuchen der krainischen Spar-

casse in Laibach pelo. 400 fl. f. A. wird
die mit Bescheid vom 17. December 1891,
Z. 9888, anf den 17. März 1892 an-
geordnete und sohin mit dem Reassu-
mierungsrechte Werte zweite executive
Feilbietung der dem Anton Modic von
Mauuitz gehörige», gerichtlich auf 2815 f l.
geschätzten Realitäten Einl. ZZ. 98, 99
und 100 der Cat.-Gem. Maunitz neuerlich
auf den

7. O c t o b e r 1 8 9 3 ,
vorm. 11 Uhr, hg. mit dem ursprünglichen
Anhange anberaumt.

K/t. Bezirksgericht Lmtsch, den 21sten
August 1893.

(4041) 3 - 1 Nr. 5676.

Ezec. Nealitiiten-Relicitation.
Wegen Nichtzuhaltuug der Licitations-

Bedingnisse wird die von Georg Iellen von
Majerle erstandene, auf Namen des Jo-
hann Deutschmann vergewährte, im Grund-
buche «ut, E. Z. 198 »6 Maierle vor«
kommende Realität

am 13. O c t o b e r 1 6 9 3 ,
vormittags 10 Uhr, in der Gerichtskanzlei
an den Meistbietenden feilgeboten werden.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl am
30. Jul i 1893.

(4187) Nr. 111b.

Todeserklärung.
Vom k. k. Kreisgerichte Rudolfswert

wird der am 5. November 1836 geborene
Mathias Sodja von Sela, Bezirk Tscher-
nembl. im Sinne der ßH 24 a. b. G. B.
und 8 des Gesetzes vom 16. Februar
1883, Z. 20 R. G. Bl., für todt erklärt
und als dessen muthmaßlicher Todestag
der 2. August 1893 bestimmt.

K. k. Kreisgericht Rudolfswert am
12. September 1893.

(4180) 3 ^ 1 Nr. 5268.

Curatorsbestellung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Littai wird

kundgemacht:
Es sei dem unbekannt wo in Amerika

befindlichen Johann Decman Herr Ignaz
Zore in Cerni Potok zum Curator acl
aotum bestellt und demselben der Grund-
buchsbescheid vom 16. August 1893, Zahl
5268, eingehändigt.

K. k. Bezirksgericht üittai am 16ten
August 1893.

(4132) 3—3 Sf. 5316.

Oklie.
Na prošnjo Janeza Husa iz Rib-

nice dovolila se je vnovič izvršilna
dražba nepremičnine Jožefa Lovšina,
sedaj Antona Pelca iz Dan h. St.. 27,
vJ. št. 36 kat. občine Dane, ter dolo-
čila naroka na

17. o k t o b r a in na
17. n o v e m b r a 1 8 9 3

ob 11. uri dopoldne s prejšnjim do-
stavkom.

C. kr. okrajno sodišfce v Ribnici
Idne G. septembra 1893.

(3779) f v • «-:»

Reise-
Inspector.

Die „Mitoal"
LuUDüöYrjlMbilrJl Uliijo uüoullölilull

»noht elnen

i Reise-lnspector
' für Krain zum sofortigen Eintritt und unter
sehr günstigen Bedingungen. Berücksichtigung
finden nur repräsentationsfähige Herren mit

i besten Referenzen und nachweisbarer Lei-
stungsfähigkeit. — Offerten an die General-
Repräsentanz der „Mutual" in Trlest.

Patente aller Länder besorgt und
verwertet unter Garantie naoh
Prospeot die behördlich autori-
sierte Privilegien - Verkehrs-
Anstalt (S8f)7j 4 - 4

Ingenieur C.PaulitBchky
Wien I., Elisabethstraite Nr. 5.

Für Börse-Speculanten
unentbehrlich ist die

„Neue Fortuna",
ilnn,iiKio]]<i*4 Tüftelt jouruul.

(XVI. Jahrgans;.)
Wien I., Adlergasse Hr. 5.

(405fi) Probenurnmern gratis. 100—9

(4186) 3—1 Nr. 3172.

Edict.
Vom k. k. Bezirksgerichte in Joria

werden hiemit alle diejenigen, welche auf
die bei der Realität des Johann Peternel
von Iarcja Dolina Einl. Z. 13 der Cat.-
Gde. Ledince auf Grund des Heirats-
briefes vom 24. Juni 1807 für Maria
Kavcic haftenden Hypothekarforderung per
330 fl. und für Mart in Ker^isnik auf
Grund der Quittung vom 30. October
1831 haftenden Hyftothekarforderuug per
31 fl. s. Anh. einen Anspruch zu haben
vermeinen, gemäß § 119 a. G. O. aufge«
fordert, ihre Ansprüche binnen Jahresfrist,
und zwar längstens

b i s 1. D e c e m b e r 1 8 9 4
Hieramts anzumelden und geltend zu machen
widrigen« nach verstrichener Frist die
Amortisation dieser Forderung ausge.
prochen und deren Löschung über An«

suchen versügt würde.
K.l. Bezirksgericht in Idr ia am A0sten

August 1 l M .


